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Hintergrund und Zweck 

Das Wohlbe昀椀nden am Arbeitsplatz hat Auswirkungen auf die 
Leistungen von ArbeitnehmerInnen. 
➢ Ziel der Studie: Erfassen des subjek琀椀ven Wohlbe昀椀ndens 

von P昀氀egerInnen und ÄrztInnen auf Basis der Elemente 
der Posi琀椀ven Psychologie. 

➢ Analysierte Teilgebiete: 
1. Berufsgruppen 

2. Geschlechtergruppen  
3. Funk琀椀onsbereich 

Methodik und Forschungsdesign 

MitarbeiterInnen-Befragung mi琀琀els Fragebogentechnik. 
➢ Format: Quan琀椀ta琀椀ve Querschni琀琀erhebung.  
➢ Fragebogen mit 15 Items zum Wohlbe昀椀nden nach 

PERMA, Anordnung in einer Likert-Skala. 
➢ Grundgesamtheit: 3681 MitarbeiterInnen im ärztlichen 

und p昀氀egerischen Dienst/Klinikum, Maximalversorgung, 
Stand Mai 2021.  

➢ Repräsenta琀椀ve Zufallss琀椀chprobe: 1333 Antworten. 
➢ Auswertung mi琀琀els der Sta琀椀s琀椀kso昀琀ware SPSS.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse 

In einer Mi琀琀elwertanalyse der erfassten PERMA-Faktoren 
zeigt das Element Engagement (E) mit MW = 3,70 den 
höchsten Wert, gefolgt vom Element Posi琀椀ves Gefühl (P) mit 
MW = 3,42. An dri琀琀er Stelle liegt das Element Sinn (M), MW 
= 3,29, es folgt das Element Zielerreichung (A), MW = 3,19. 
An letzter Posi琀椀on be昀椀ndet sich das Element Förderliche 
Beziehungen (R) mit MW = 2,99.  

1. ÄrztInnen zeigen gegenüber P昀氀egerInnen in den drei 
Elementen Posi琀椀ves Gefühl, Engagement und 
Förderliche Beziehungen eine signi昀椀kant höhere 
Ausprägung (p=<.001, p=.003, p=<.001).  

2. Männer nehmen gegenüber Frauen die vier Elemente 
Posi琀椀ves Gefühl, Förderliche Beziehungen, Sinn und 
Zielerreichung in einem wesentlich höheren Ausmaß 
posi琀椀v wahr (p=<.001, p=.002, p=.002, p=.004).  

3. Die leitenden nehmen gegenüber den nichtleitenden 
MitarbeiterInnen alle fünf PERMA-Elemente in einem 
bedeutend höheren Ausmaß posi琀椀v wahr (p=<.001, 
p=.010, p=<.001, p=<.001, p=<.001).  
 

 

 

 

 

 

Schlussfolgerung 

➢ Die einzelnen PERMA-Elemente werden in einem 
unterschiedlichen Ausmaß posi琀椀v wahrgenommen. 

➢ Insgesamt zeigen ÄrztInnen im Vergleich zu 
P昀氀egerInnen, Männer gegenüber Frauen und die 
leitenden gegenüber den nichtleitenden Befragten ein 
höheres Ausmaß an PERMA, was ein jeweils höheres 
Wohlbe昀椀nden am Arbeitsplatz impliziert. 

 

Statistik: PERMA-Faktoren. 
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Die fünf Elemente der Positiven Psychologie nach Seligman (2012). 


